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STRAHLEN 
Warum Liechtenstein 
im Bereich der mobi
len Telekommunika
tion nicht ganz souve
rän ist. 0 
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FFLMIX 
Strassensperrung 
Bergstrasse in Triesen 
VADUZ - Wegen Sanierungsarbeiten muss 
die Bergstrasse Triesen im Bereich Poska-
rank bis Letzanaweg vom 3. November bis 
ca. 18. November für den Verkehr komplett 
gesperrt werden. Bei den Arbeiten handelt es 
sich um die Sanierung der Meteorwasserlei
tung, die Erneuerung des Strassenkoffers, um 
Pflästerungsarbeiten und um den Einbau des 
neuen Fahrbahnbelags. (pafl) 

Nicht verschlafen, 
Ende der Sommerzeit! 
VADUZ - A m  
kommenden Sonn
tag geht in Liech
tenstein und in Eu
ropa die Sommer
zeit zu Ende. Die 
Uhren werden um 
3 Uhr in der Nacht 
auf Sonntag um ei
ne Stunde zurück
gestellt. Damit 
wird jene Stunde 
zurückgeholt, die 
an Ostern beim 
Wechsel auf Som
merzeit verloren 
ging. M i t  der Normalzeit wird es am Morgen 
früher hell und am Abend früher dunkel. So 
geht am 30. Oktober die Sonne bereits um 
17.13 Uhr unter. Wieder auf die Sommerzeit 
umgestellt wird am 26. März 2006. Seit ihrer 
Einführung im Jahr 1981 beginnt die Som
merzeit immer am letzten Sonntag im März. 
Wieder umgestellt wurde bis 1995 jeweils am 
letzten Sonntag im September; seit 1996 wer
den die Uhren am letzten Sonntag im Ok
tober zurückgestellt. (sda) 

B L A T I I I N H A L T  
Wetter 2 Sport 25-28 
Kino 2 Notruf 40 
Inland 3-10 TV 42+43 
Wirtschaft 13-16 International 44 

www.volksblat1.li 
6 0 0 4 3  

9 v718l2"601 

Fr. 1.80 
128. JAHRGANG, NR. 248 

Tal. +423/237 51 51 
Verbund Südottschwslz 

postillion reisen 
nix «m wag > www porliliooJi 

Lassen Sie sich verwöhnen 
Im 4-Sterne Hotel im Schwarzwald 

Entspannen in der Whirlecke? 
Relaxen in der Ruhezone? 
Krafttraining im Fitnessraum? 
All das und noch vieles mehr 

«ib 261 .DOFr, pro Person 
(3 Nächte im Doppelzimmer/Frühstück) 

Tel. +423 232 65 65 •  mail@postillion.li 

PORTRÄT 
Welches Hobby Mir jam 
Neyer zu ihrem Beruf 
gemacht hat und was 
bei ihren Geschenken 
immer dabei ist. ^ -j 

DRUCK 
Welchen neuen Weg 
die Matt Druck AG in  
Mauren beschreitet und 
was das Ziel des Weges 
ist.  13  

VERBOT 
Weshalb für den FC 
Vaduz im heutigen 
Auswärtsspiel gegen 
den FC Wohlen verlie
ren verboten ist. 25 

Umdenken beginnt 
Liechtenstein-Dialog: Verantwortliche Menschen, nicht Zahlen, bauen Vertrauen auf 

VADUZ - Verantwortung ist das 
Gegenstück zu Pflicht und Frei
heit bedeutet Verantwortlich
keit. Dies gilt für den Finanzsek
tor besonders. Die Internationale 
und nationale Regulierungsflut 
zwingt Akteure zum Umdenken. 
• Kornelia Pfalffar 

«Vertrauen kann nur aufgebaut 
werden, indem die Grundsätze der 
Verantwortlichkeit und der Bere
chenbarkeit respektiert werden», 
fasste Aussenministerin Rita Kie-
ber-Beck einen zentralen Gedanken 
des zweiten Liechtenstein-Dialogs 
zusammen. «Wir brauchen keine 
Finanzmarktregulierung, sondern 
mehr Verantwortung», spitzte der 
Schweizer Bundesrat Christoph 
Blocher zu. In der Schweiz beginne 
das Denken in diese Richtung. Er 
warnte an der Hochschule in Vaduz 
am Freitag davor, dass der Finanz
platz Schweiz in nationaler und 
internationaler Regulierung er
sticke. 

Schweiz garantiert 
Wirtschaftsfreiheit 

Die Banken in der Schweiz hät
ten eine ziemlich hohe finanzielle 
Belastung zu tragen. Wie eine Stu
die der Universität Zürich belege, 
kostete die Regulierung kleine 
Banken 9,8 Prozent ihres Gesamt
aufwandes und Grossbanken 
immerhin noch 4, l Prozent. Blo
cher führte Artikel 27 der Schwei
zer Verfassung ins Feld, um dafür 
Grenzen aufzuzeigen. Dieser Art i
kel garantiere die Wirtschaftsfrei
heit, während Art ikel 13 den 
Schutz der Privatsphäre festschrei
be, zu der auch das Bankgeheimnis 
gehöre. 

In lockerem Gespräch: v.l. Heinz Nipp, LGT-Vorsltzender Private Banking Asien, Michael Hiltl, Präsident der 
Liechtensteinischen Industrie- und Handelskammer, und Liechtensteins Aussenministerin Rita Kleber-Beck. 

Natürlich könnten Banken ihre 
Regulierungskosten auf ihre Kun
den abwälzen, dennoch verzerre 
Regulierung den Wettbewerb. Fi
nanzmarktregulierung aber müsse 
die internationale Wettbewerbsfä
higkeit wahren. Gefahr drohe damit 
nicht von fehlender, sondern von 
einer Überregulierung. Blocher 
plädierte für ein Minimum an Re
gulierung und stärkere Eigenver
antwortlichkeit der Akteure. 

Zwei Selten einer Medaille 
Jede Finanzmarktregulierung 

müsse genau geprüft werden, ob sie 
notwendig und verhältnismässig 
sei und ob sie wirke, betonte Lord 
Brennan, Mitglied des Oberhauses 
des britischen Parlaments. Wer 
über Regulierung spricht, spreche 
auch immer über Verantwortung, 
unterstrich Michael Lauber, CEO 
des Liechtensteiner Bankenverban

des. Überzeugt, dass die internatio
nalen Gremien mit ihrem Tun die 
Rechtssicherheit und die Berechen
barkeit für die Marktteilnehmer 
stärken, sieht Kurt Hauri, Präsident 
der Eidgenössischen Bankenkom
mission, im Menschen, nicht in ab
strakten Zahlen die Instanz, die die 
Reputation eines Finanzinstitutes 
wie eines Finanzplatzes formen, 
Vertrauen aufbauen und erhalten. 

Insgesamt brauche die Finanz
wirtschaft in einer globalisierten 
Welt eine hohe Moral, weil das Ver
trauen viel wichtiger geworden ist, 
denn nationale Kontrollinstanzen 
reichten nicht mehr aus, meint Ger-
trude Tumpel-Gugerell, Mitgl ied 
des Direktoriums der Europäischen 
Zentralbank, Frankfurt am Main. 
Die Zukunftsaussichten für den Fi
nanzsektor seien gut, die Finanz
marktregulierung aber in der EU 
müsse vereinfacht werden. Finanz

zentren blieben wichtig, müssten 
aber ihre Wettbewerbsvorteile aus
bauen, Innovationen spielten dabei 
eine entscheidende Rolle. Der Er
folg des Einzelnen hänge davon ab, 
wie er mögliche Szenarios vorausse
hen könne, um die Vorteile der euro
päischen Integration auszuschöpfen. 

Wer selbstzufrieden ist, verliert 
Eine einfache Wettbewerbsregel, 

die für die Finanzindustrie wie die 
Industrie gilt, formulierte Michael 
Hilti, Präsident des Verwaltungsrates 
der Hilti-Gruppe: Behalte jeden Tag 
die Eckdaten der besten Mitbewer
ber im Auge. Wer an der Spitze mit
halten könne, sei fit für zukünftige 
Herausforderungen. Auch für Lon
don, das führende Finanzzentrum 
der Welt gelte der Grundsatz, so Sir 
Gavyn Arthur, Alderman der City of 
London: Wer selbstzufrieden werde, 
verliere. Seile 3 

Powermann Epiney 
Volksblatt heute mit sofa-Magazin 

SCHAAN - Sven Epiney kocht 
beim Schweizer Femsehen viele 
Süppchen. «5 gegen 5», «al den-
te» und die «VIParade». Kein 
Wunder, gehört der 33-Jährige 
zu den Topverdienem bei SF DRS. 

Der Walliser macht nicht nur Fern
sehen, er ist auch Morgenstimme 
auf DRS 3. Wie Sven Epiney alles 
unter einen Hut bringt, erzählt er 
im Promi-Interview. Ein weiteres, 
bekanntes TV-Gesicht im Magazin 
ist Thomas Bucheli. Wir  begleite
ten den Wetterprofi bis auf das be
rühmteste Dach der Schweiz. 

Sich gut fühlen und den Alltag 
vergessen. Wo das möglich ist? Bei 
der Familie Real in Vaduz. Die 
Herzlichkeit, die den Sonnenhof 
durchflutet, gibt dem Parkhotel 
sein einzigartiges Ambiente. 
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Heute im Volksblatt das People-
Magazin sota. 

Weitere Themen sind die Zeitrei
se und der Besuch bei den «Herz-
bengeln» in Ruggell. (hem) 

S18 kommt nicht 
EuGH genehmigt Umfahrung nicht 

LUSTENAU - Schon wieder ste
hen die Vögel im Mittelpunkt: 
Erst müssen die Federtiere zur 
Grippevorbeugung in den Stall, 
nun verhindern sie den Bau der 
Umfahrungsstrasse S18 im Lau-
teracher Ried. 
• l » f  r Kindt« 

Das Bundesland Vorarlberg hat laut 
Europäischem Gerichtshof (EuGH) 
mit der Genehmigung der Boden
see-Schnellstrasse (S18) durch ein 
geschütztes Feuchtgebiet gegen 
Eü-Naturschutzrecht Verstössen. 

Nach dem Rechtsgutachten der 
europäischen Generalanwältin habe 
Österreich gegen das EU-Natur
schutzrecht Verstössen, als es die 
Trasse der S18 durch das Feuchtge
biet des Lauterachcr Ried geneh

migte, ohne mögliche Alternativen 
in Erwägung zu ziehen. Der Ge
richtshof wies in diesem Zu
sammenhang auf die Bedeutung des 
Gebietes für den Erhalt zahlreicher 
wild lebender Vogelarten hin. Bau
vorhaben in einer Gegend mit dem 
Status «Besonderes Schutzgebiet» 
wie dem Lauteracher Ried seien 
«nur aus zwingenden Gründen des 
überwiegenden öffentlichen Interes
ses und nur im Falle fehlender A l 
ternativen gerechtfertigt». 

Die S18 würde den Zusammen-
schluss der österreichischen A14 
mit der schweizerischen A13 si
cherstellen und sollte des Weiteren 
die Anrainer von Durchgangsver
kehr in den Dörfern entlasten. In 
den betroffenen Gemeinden 
herrscht nach der EU-Absage 
grossteils Empörung. 


